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  Männertoilette




  An diesem Morgen stand Astrid auf mit dem festen Ziel etwas in ihrem Leben zu ändern. Sie würde nicht mehr warten, bis Carlo einmal nicht zu müde nach Hause kam. Sie würde auch nicht mehr warten, bis er einmal Lust hatte, auszugehen oder überhaupt mit ihr unter Leute zu gehen. Sie würde aufhören sich anzuziehen, als seien ihr Männer egal. Schluss mit den weiten Pullovern,  den schlecht sitzenden  Blue Jeans, dem ungeschminkten Gesicht. Schluss mit der Fixierung auf einen Mann und eine Beziehung. Schluss mit der Prüderie und dem langweiligen Sex alle zwei Wochen. Nicht dass sie keinen Spaß mehr daran gehabt hätte, regelmäßig zu masturbieren und sich dabei Dinge vorzustellen, die nur in den wildesten Fantasien Platz hatten. Doch sie war es leid, nur Fantasien zu haben, und je öfter sie diesen Fantasien nachhing, desto selbstverständlicher und realer wurden ihr diese Träume. Desto mehr verlangten sie danach, Wirklichkeit werden zu dürfen. Sie wurden geradezu ein Teil von ihr, etwas, dass zu ihr gehörte, dass ihr zustand, so dass sie jetzt endlich beschlossen hatte, diese Wünsche und Träume nicht länger zu leugnen, sondern die Frau zu werden, die sie war, wenn sie ihren Dildo ritt, die Frau, die sie sich in ihren feuchten Fantasien vorstellte. 





  Sie ging ins Bad und duschte. Unter dem warmen Wasser rasierte sie sich unter den Achseln und zwischen den Beinen. Nach dem Duschen stand sie vor dem großen Spiegel und betrachtete sich. Sie würde ihre Haare wieder offen tragen, die fast schwarzen Locken bis auf die Schultern. Ihre Brüste waren groß und schwer. Deshalb wollte Carlo immer, dass sie weite Pullover trug. Er wollte, dass sie ihre Brüste versteckte.




  Sie erinnerte sich, wie sie das erste Mal mit ihm Sex gehabt hatte. Er war auf eine gewisse Art linkisch und unerfahren gewesen und hatte sich partout auf sie legen wollen, als gebe es nichts anderes oder als müsse er einfach etwas machen, was man eben so macht, wenn man mit einer Frau zusammen ist. Es war ihr irgendwie gelungen, ihn auf den Rücken zu drehen und dann wollte sie sein Glied mit der Hand bearbeiten, um es richtig hart zu machen. Er aber wollte nicht von ihren Händen massiert werden, sondern versuchte direkt in sie einzudringen. Sie erinnert sich noch genau, wie er da lag. Die Jeans halb heruntergezogen, ragte sein Ding in die Luft. Auch sie hatte noch Rock und Pullover an, als sie sich über ihn hockte und ihre Vagina langsam auf sein Glied herabsinken ließ, bis sie es bis zum Anschlag in sich spürte. Jetzt war es auch richtig hart und sie konnte es mit ihren Muskeln erfassen und die Schwellung in sich fühlen. Langsam hob sie sich wieder in die Hocke, bis sein Glied fast aus ihr heraus war und senkte sich dann wieder darauf herab. Nach einigen Minuten waren sie beide nur noch auf ihre Lust fixiert gewesen und sie hatte sich entschlossen, als sie wieder einmal hoch in der Hocke war, endlich den störenden Pullover und BH auszuziehen. Als sie den Pullover abgestreift hatte, sah sie wie Carlo offensichtlich von der Größe und Schwere ihre Brüste überrascht war, die auch der BH kaum verbergen konnte. Für einen kleinen Moment ließ sie sein Glied aus sich heraus gleiten und öffnete ihren BH auf dem Rücken. Als sie ihn dann fallen ließ und ihre enormen Brüste  befreit direkt vor Carlos Augen  hingen, die Brustwarzen steif aufragend auf großen dunklen Vorhöfen, stöhnte er kurz und überrascht auf und ergoss sich. Das war es dann gewesen. Sie hatte ihm gesagt, macht doch nichts, und hatte sich gedacht, Beziehungen bestehen ja nicht nur aus Sex, und war später, als Carlo im Sessel eingeschlafen war, auf die Toilette gegangen und hatte masturbiert.
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